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Simon gegen· Litivinom
Jn der zweiten Sitzung des hauptauisschusses derrüftungskonferenz erhielt als erster Redner der englischeAußenniinister Sir JohnSimon das Wort. Minister Simon

rviesQinleitend auf den Ernt der Lage hin und betonte,
idaß das ganze System der usammenarbeit, das feiisdem
Kriege die Grundlage der internationalen Politik gebildet
sh«at, fich in einer Krise befinde. sder hauptausfchuß müsse
der wirklichen Lage ins Gesicht sehen, und zwar ohne Vor-würfe usnd ohne Selbstgerechtigke:. Die age · viel zii
ernst, um einen derartigen Geifteszustansd erträglich zu
-machen. »Eine internationale Verständigung über die Rüstun-
en schließe unter anderen Dingen notwendig in fich.·daß. eut chland daran teilhabe. Eine Versöhnung des deutschen.

und franzöischen Standpunktes sei die wichtigste Vorberei-
tung sür e ne allgemeine Verständigung. .

Minister Simon behandelte dann noch die letzten diplo-
matifchen Verhandlungen, und fuhr Danach fort: -Welcher

5-0

--Art--sind-sdie hauptfächllihfteii Gegensätze zwischen beiden·Ländern, wie sie aus den Dokumenten hervorgehen?
Jn ihrer Auszeichnung vom t6. April hat die deutsche

�Regierung die Wiederbewassnung klargele t, die sie in der
vorgeschlagenen Konvention wünscht, wä rend sie gleich·
fzeitig erklärte. daß sie der Verschiebung der Riistungsvevmin erung der anderen Jliächte bis nach Beendigung des
«f" ften Jahres der zehnjährigen Konvention zusiimmte
i« shalb. so erklärte der englische Außenmiiiister mitertobener Stimme. eine internationale Verständigung er-
re cht werden soll. so muß entweder diese Forderung abge-ändert werden oder sie muß erfüllt werden. Man« mag
der Meinung sein. daß Deutschlands Rückzug von der Kon-
fekenzIingerechtfertigt war und dafz Deutschlands Haltungin. der Rüstungsfrage seit dieser Zeit die Lage noch weitererschwert hat. Aber all das ändert nichts an der Art un-
sdxer Entschlüfse Wenn wir wirklich wünschen. in der Ab-
riistungskonferenz Arbeit zu leisten. so ist es wesentlich, das;diese Lage klar erfaßt wird und daß diejenigen. die es
vor allem angeht. auch Stellung dazu nehmen.

Deutschland fordert, daß die Konvention, wenn sie den
· gemeinen Linien folgt, die schon durch den hauptauss

ts uß gebilligt worden find, einen deutschen Riistungsftand. ige, der höher ist als jener, der in den Friedensverträssgen festgelegt ist und in dem Maße, wie es in dem Doku-
einem vom 16.-April angedeutet wird. Die Frage ist nu-ndie: Jst das die mögliche Grundlage für eine internationale
Verständigung?
J! «» Frankreich nun, so legte Sir Jo n Simon weiter dar,
wolle sieh nun anscheinend an die orfchläge des Abkü-
sstngspräfidiums vom Oktober halten, die eine Grundlage
vcksehem die Deutschland keine sofortige Wiederaufrustungin" rt haben würde mit Ausnahme einer quantitativen

rmehrung der Waffen im Verhältnis zu der allmählichen- formung der Reichswehn Deutfchland habe diesen Vor-
ag zurückgewiesem Sir Sohn Simon warf danikdie. age auf, ob eine Ueberbrückunig dieser Gegensätze mög-lich ist, wobei er den Standpunkt vertrat ,daß der Mac-

DoiialdsPlan mit den von der englifchen Regierung
gefchlagenen Aenderungen noch immer die beste Lo-Æsmögli teit bilbe. Auch die von den Delegationen Da-

n tirks, paniens, Norwegens, Schweden-s und derSchweiz eingereichte Denkfchrift stimme damit überein.
I u dem am Vortage von dem rufsifchen Außenkommik
�far. Litminow unterbreiteten Vorschlag der Umwandlung
Idee« Abrüftungskonferenz in eine Sicherheitskonferenz »ver-�mies Simon auf die bereits 1924 gefuhrien Beratungen uber�Das sogenannte Genfer Protokoll. Eine Sicherheitsor uniso-
tian habe übrigens di» Riistungsherabsetzungen gera e zurVoraussetzung. 
Wenn setzt der Efakakter der tkionferenz geändert werde.würde das ein Einge tändnis fein. daß eine Abrüstung über-

t nicht möglich st. Jni übrigen beruhe der Wert vonrheitspakteii nicht auf der at ache des Versprechens.
so er» auf der Gewißheit. daß die nierzeichner iinss2rnst-
fall ilhnVpositiv erfüllen. Unter die en Gesichtspunkten könnein ei er beeren-ten Garantien-to iditiina. wie tm Lock-eno-

1 l.

�Q» Zugeständnissen kombiigieres und sich·iibe·r
U SLIIELIIIUÄJW . .«rönne-�man praktisrhfRZsu a e erzielen. - .

Zcrtr�g. giTißerer praktischer merrnege�; als in igendeinerneuen unbegrenzten. weltumfpannenden Zusicherung. Was
Locarno beträfe, so bestehe dochsskwohl Einverständnis dar·
über. daszsdie britische Regierung erfüllen werde. was sieversprochen habe. « »

Man habe zu wählen zwischen einer Einigung auf Denangegebenen Linien oder einem Zusammenbruch der Kon-
ferenz mitfdinbeschränktem Wettrüsten. Die britifche Reqiessrung werde alle Euer ien für eine Verständigunikriiber das-»
Erreichbare einsetzen. ber sie wolle nicht länger an einer. unendlichen Fortsetzung leerer Diskussionen teilnehmen, weiluDies den Völkerbund aufs schwerste chädige
Fortsetzung der Konferenz nur zum
Wegspzu anderweitigen Bemühungen verfperren.,.·wiirde.Wenn iiiaii die bisher· e Einigung mit neuen erforderlichen·· ragen beszhränkzk
teren Umfanges, die

Als Gegenstand solcher Verftändi ung bezeichnete Si-mon den chemischen Krieg. die Veröfentlichung der Rü-
stungsausgabem die Einselzung einer ständigen Abrüstungstomniiffion unb die äoiitrolle der Waffenfabrikation und
des Waffenhandels. » «
»Der� französifche Außenminifter Barthoubegann seine Rede mit einem Bekenntnis zum Välkerbund

und einem Lobgesang auf Briand, wie er sich überhauptimmer wieder um den Nachweis beinühte, daß die franzö-
sifiize Politik sich unverändert gleich geblieben ist. Barthoiikritisierte dann die haltun Deutschlands, wobei er darüber
Beschwerde·;führte, daß imon »nur deshalb« nach eineranderen Lo ung suche, weil Deutschland abgelehnt habe.
Deutfchland sei aber durch feine Abwesenheit anwesend.Die franzöfifche Note vom 17. April habe die Tür für wei-
tere Verhandlungen nicht zu-geichlagen. Wohl aber sei in
dem Augenblick, als Frankreich mit England über die Aus-
ikuhrungsgarantien verhandelte« das deutsche Bud et miteiner «ftarken Erhöhung der Ausgaben für militärifche
Feste« erschienen. Auf diese Weise glaubte Varthou dieu«

auf
für das Mißlingen der AbriistungsverhandlungenDeut chland abwälzen zu können. Weiter erklärte er,

in Deuts lansd habe der preußische Geist die Oberhand ge-
warmen« der nun auch Frankreich kommandieren wolle.

Zum Schluß seiner Ausführungen begrüßte» Barthounoch die Ausführungen Litwinows in der Frage de"r Sicher-
heit. Frankreich bedrohe Deustschlanid nicht, habe es dochdurch die Verträge alles das erhalten« worauf es Anspruch
hätte. Als Beweis für die verföhnliche haltun Frankreichs
kerwiesi-«·Barthau dann ausgerechnet aus die aarverhandsungen «

Der Elndrmt der Rede Varthviis in Gen!
Geiis,�1. Mai.- Jn ° den Völkerbundshallen hat man

�- wie man allgemein hört �� felten eine Rede gehört,
die so leidenschaftlich und unbeherrschtsxwirktz
wie die gestrige des französischen Außenministers Barthou
Es ist die große Stärke der Franzosen. das; ihre Vertreter

ts frei und in ihrer Muttersprache sprechen. Gestein hat
sich aber eher die negative Seite dieses Vorzugs gezeigt, denndie Rede des französischen Außenininisters hat trotz des Bei«falls. der von den Franzosenfreunden im Saal iind aiif den
Tribünen gespendet wurde, ernsthafte Politiker in Genf in
keiner Weise überzeugt iind manchen von ihnen sogarvor den Kop gestoszenPEinftimmig wird betont, das;
der franzöfifche Außenminister mit g anz un g ew ähnlich er
persönlicher Schärfe gegen den englischenilußenminister Sir John Simon polemifierthat. Die Engländer sahen sich mehrfach oerwiindert an und
regten am Sclluß der Rede keine Hand zum Beifall. {inVölierbundsireifen und bei neutralen Politikern kann maii hic
Ansicht» höxem daß der franzöfische Außenminifter parla-inentarifcheUlIiethoden, wie sie in FrantreichJüblicli find, auf
ben dafür nicht geeigneten Boden von Genf übertragen hat. Auficden Fall sei die Rede in der Wirkung unglinftig.eaen 2eiitkijilaiid» bat. Bariliou ungewöhnlich

s

. Ost«» aiisfihuß

i9Z"-i.« «

.«i·t-a·rke -Worte·gebraukht. Dabei Iat er wieoe " «Traiizösischeollnbekehrbarleit und Uiiienntiiisod r m? gynoe
Last! 1U»Dei"itäjkand· gezeigt. Etwas Sinnloferes als
End Besuch, de nationalsozialiftifche Revolution in Deutsch-n als einen Sei! des Preußentums über das iibriae�
&#39;.-&#39;De1l1llblallb_ aubegeiihnen, kann es schwerlich geben. Auch«vonkcim erikaiii scher S eite wird zugegeben, daß Barthen
sichs·.z,vergrisfen« habe. Auch das ßufammengeheiiomitSowketrußland in allen die Sicherheit betreffenden Fragen
durfte der vorherrfchzenden Stimmung im Haufe fcliwerliclzentsprochen haben. · · - ««

Eint! bszeichiiende Korrettur g
s, 31. Mai. Barthou hat seine Rede vor dem Haupt-
» der Abrüftungskonserenz nach wenigen Stichworten,die er«in der Hand hielt, frei gehalten. Jn der sehr viel,

später  verteilten fit! riftlich en Fafsun g der Rede findteinige Milderung en der Ausdrucks-weise enthalten-Hauchist»die Rede an einer wichtigen Stelle im schriftlichen Wortlaut:gegxdert worden. «

an ben Bölkerbund
Die Festsetzung der Saarabfliminung.

. Genf- 31 Mai.
Der Generalsekretär des Völkerbundes übermittelte dem

Rat· und den Bundesmitgliedern einen Brief des Präsidenten
der Regierungskommiifion des Saargebietes, Knox, nDieter mit einer Beschwerde verschiedener wirtschaftlicher Or-
ganisationen der-Saat dem Sekretariat zugestellt hat.

Jn dieser Beschwerde war auf die schwerwiegenden Fol-gen einer Verschleppungder Entscheidungen über« die Saar-
abflimmung für das wirtschaftliche Leben im Saargebiet hin·gewiesen worden. « ·. »

- »Die Regierung,« io äußert Knox in seinem Schreiben.,,verkennt keineswegs den n i e d e rd r ü ck e n D e n Einflug,den die mit der gegenwärtigen Lage verbundene Ungewi
heit aus die Wirtschaft des Saargebietes ausübt; da indessendie Festsetzung des Datums der Volksabstimmung einzig von »den Eiitich ·· " hangt. die der Völkerbundsratifpäter fal-sen wird, io kann die Regierungskommilsion dieie Forderung
nicht einfacl,»«dlind. unterstützen. da sie nicht in du«-Lage ist.die tieferen Gründe zu beurteilen, die den Völkerbundsrat
bei seinen Beschlüssen leiten können.«»

hauiitaiisiiliiili der Aliriiitunasionierenz veriagi
Gen Pl. Mai. Vom Präsidenten der Abrüstungstonsk

renz wurde am Miiiwochabend mitgeteilt, daß cincJAnzahl
Dele ationen ihn gebeten habe, ihnen etwas Zeit zu: Prüfung
der egenwärtigen Lage zu geben, und daß er infolgedessen be-
schlossen habeOdaß der Hauptausschiiß erst wieder anHkreiiags
iiachmiiiag zusammentreten soll.

Ein phaniaftischer Plan
zzBriicke über die Straße von Ealais.

Aus
genieur
nach London und Paris gekommen sei, um einen Plan überden Bau einer Brücke, die Eiigland mit Frankreich verbindet,
vorzulegen.

Die Verbindung Englands mit dem Kontinent soll also
nicht mehr. wie früher wiederholt geplant wurde, durch einenTunnel erfolgen. Die Brucke über den Aernielkanal würde
genau um stbklirozent weniger kosten als der Iunnel. So·mit erscheint das Projekt sowohl vom technischen als auch
vom wirtschaftlichen Standpunkt durchführbar-

Eine private Gesellschaft»zusammengesetzt aus Finanz-leuten verschiedener Länder, sollte das nötige Baukapitalftellen· Ihre Einnahmen würde die Gesellschaft im Erträgnis»der Eisenbahn und der Straße, die über die Brücke geführt
werden, finden. Den haiiptgewinn würde jedoch eine künst-
liche Insel, ausgestattet niit allem Luxus, abwerfen. Die
«Jnsel sollte genau in der Mitte zwischen den beiden Uferngebaut werden« .-
�v sWenn Jngenieur Kranikzthk die Erlaubnis der zustän-idigen staatlichen Stellen er ält, so rechnet er damit, eineAktiengesellschaft gründen u können und mit dem Bau schen
zu Beginn des nächsten Ja rcs anfangen zu können. .

aris kommt die Meldung. daß ein politischer an.
sdalbert Kramfztyh der in Südamerika tätig ift,



Der Führer· in Dresden
Besuch der ,.Veer Gynt«-2lufstihrung. 

Dresden, 31. Mai.
Der Führer fuhr mitReichsminister sc. Goebbels unD

Keichsminister Rast zum Schaufpielhaus, ivo zum ersten

Vanse auf »nach Tausenden zählenden Menge kein Ende nehmen. Da·
zivischen erklangen immer wieder Teile desDeut chland- undHorst-2Vessel-Liedes. Die Veoalterung befindet - d! m einer
Begeifterung, wie sie Dresden; bisher nach nicht erlebt hat.

Die Vorstellung selbst stand tun. erisch auf außeradents
lich beachtlicher Höhe. Der Fuhrer owiij die RelchsmlnisterDr. Goebbels und Ruft äußerten sich aurzerordentlcch befrie-
digt iber die Leistungen. Nach Sch uß Der Vorstellung kam
der Führer mit den Ministern aus die Bühne und ließ sitt!
die Fmuptdarsteller und alle Bühitenarsiaitet lind Mitwir-
kenden vorstellen. »« Er begrüßte insbesondsperessdie Bahnen·arbeitet· mit-Handschlag und richtete dann an die Mitwirken-
Den einige Worte des Dankes.

Brtgadeführer War-mer verunglückt
Donaueschingein 31. Mai.

Durct! einen Ungillilksfall kam der Führer� der SU-Brigade 54, BrigaDef hrer Joseph DJasnier, in der Jlithevonxlivnaueschlngen ums Leben«

Ltebercill gleiches Berlehrstecht g
Einheilliche Verkehrsregelung im ganzen Reich.

Berlin. 80. Mai.
Inder neuen Reichcpstraßenverkehrsolldisisng sivitld zumersten male �ein einheitliches Reiihsrecht  gesamtenStraßenvertehr gegeben und die bisherige Neihtszersplilto

rang beseitigt.
Der ».ldrastve-rkehr war einheitlich reirfysre�jtiich, Der

übrige Straßenoerkehr war landesrechtllch also sit! den -ver-
schiedenen deutlchen Län-dern selbständig geve bit. Für den
Kraftoerkehr galten aber außer dem reichste tltrhen Kraft-verkehrsrecht noch» Die landesrechtlichen Bestintlikiun en. Dasneue Gesetz bringt also eine Bereinheitlichuirg des Rechts des
ganzen Straßenverkehrs.

Jn zwei Hauptteilen werden die Voraussetzungen für
die Teilnahme-am Verkehr in achlicher und sslersdnlicher Be�
ziehlmg. d.  besonders die An orderungen an Die Fahrzeugelind ihre Führer, und das Verhalten der Verkehrslellnehmer
im Verkehr, also die eigentlichen Verkehrsvargängq geregelt.

·Das Gesetz geht von dem Grundgedanken aus, daß-alle
Verkehrsteilnehmer nach den gleichen Bestimmungen behan-delt werden. Sanderrechte  Borrechte! bestehen grundsätzlich
nicht mehr. Aus den bisher; bestehenden zahlreichen Einzel-vorschriften ist das ihnen Gemeinsame heran « oben und in
eine Generalklausel umge ossen worden. -. egenüber den50 Para raphen der Kra verkehrsordnung und den noch
hö eren ahlen der Paragraphen zur landesrechtlichen Re-
ge ung des nichtmotarischen Verkehrs begnügt sich dieReichs-Straßenverkehrsordnung mit 36 Paragraphen. Diese
Bereinfachung war geboten und möglich, denn selbst die
größte Zahl Eirizelvorschriften erfaßt bei der Vielfältigkeitder Lebensoerhältnisse doch nicht alle erdenklichen Fällez wei-
ter schützt eine Befalgun der Vorschriften dochnicht immer
vor �Entwürfen. Endli ist eine ins einzelne gehendeJlies
gelunzffalich gar nicht nöti ; denn nach Der Rechtsprechung
folgt die Pflicht zu verstän igem und vorsichtigem handeln
auch ohne Rücksicht auf Sonderbeftimmungen aus� der allge-mein jedem Vertehrsteilnehmer obliegenden Sorgfaltspflicht.

Die Generaltlauseh die das Verhalten alter Verkehrs-
teilnehmer regelt. lautet: »Jeder Teilnehmer am öffentlichenVskkkhlikdut sich so zu verhalten, daß er keinen andernhlhäsdigt oder, mehr als nach den Umständen unvermeidbarß be-hindert oder belästigt.

Der Grundgedanke dieser Bestimmung ist, van Gesegeswegen lediglich den im Verkehrsinteresse erforderlichen» r-
folg vorzuschreibem nicht aber den We zur  Erreichung die-[es »Erfalges. f.-Und dieser Grundgedanse beherrsct!t auch dieubrigen, insbesondere die technischen Vorschriften.

. ».
Die Grundlagen zum Aufbau

Reichswirtschaftsminister Dr. Schmilt in der man.
. neuiialii a. d. H» 31. Mai.

Im hause des pfälzischen Jndltstriellenverbandcs inNeustadt a. d. h. nahm d · Reichswirtschaftsniinister an
einer Aussprache der pfälzisahen und saarländischen Indu-
striellen teil. »Man sah auch die Mitglieder der  Bauleitung.an deren Spitze Gauleiter Blirctel, sowie die Vertreter Der
staatlichen unb ftäbtifchen Behörden. Komnierzienrat Nisch-ling sprach aber Tagesfraigsemder Sol-wirtschaft.

Jieichswlrticbaitsmintsier Dr. Øctuniit
umriß in großen Strichen die Grundlinien der neuen Deut"fchen Wirt chaftsgeftaltung Die politische Lage sei alisschlggs
gebend: »So wie man heute die Entwicklung der Dinge sehe»anne, seien wir im Begriff. uns innen- und außenssailisch
eine« Stellung zu schaffen, die eine Besserung auch unseres
Wirtschaftslebens gewährleiste. ».

Wenn man� �alle diese Dinge von der hohen Watte aus" vieles schon erreicht
sei und daß vor allem die Grun lagen zum weiteren
Aufbau geschaffen worden seien. Es komme nicht sosehr darauf an, ob wir heute oder morgen das Zielerreichten, sondern daran, daß es überhaupt erreicht

werde, ohne mehr zu zerstören als wir gutmacl!ten.
Das wirtschaftliche Leben müsse auch in Zutun t_ feine Im-pulse von der Privatinitiative erhalten. Aus as Prinzipser gesunden Konkurrenz könne man nicht verztchten.-..Das
sei auch der Grund, warum er keine festen Preisbindungen
vorgenommen:«"l!abe. Der Minister wandte fich dann der
Steuerpolitit des neuen Reiches zu. Wenn fegt der Eingang
der Steuergelder flotter erfolge, sei es richtig, daß der Staat
im gleichen Augenblick die Steuerlasten im gleichen Verhält-nis senke und sich nicht dazu verleiten lasse, mehr Geld aus-
zugeben als bisher. ur durch die steuerliche Entlastung
Der Wirtschaft werde der Verbrauch steigen. _

Einen breiten Raum in der Rede des Ministers nahm
dann die Erörterung der geplanten Organisatiansfornider Wirtschaft ein. l

Wenn man am Ende dieses oder am Ali-fang des liäihsten
Jahres das Gesetz über Die Organisation der Wirtschaft in
Kraft setze, werde der Staat durch seine affigiäsetik-Vertre-cungenojnnerhatb dieser Organisation in Der age sein,Wirtschaftsleben der Nation in geregelte Bahnen zu leiten
und unter ständiger Kontrolle zu halten.

ß 
«·-

Dzauerunruhen in Osesiesrreich
Jwischenfälle in allen Bunbeslänberu.

Wien, 31. Mut.
In Ebelsberg bei Linz verhaftete Die Genbarmerie fünf

Kommunistem die Flugfchrcften staatsgeslihrlichen »» J«-hUIkS verteilt-Im�- Gegen ei-n haimwehrheim in Gmunsden
twurdkyelsn zweiter Sprengstaffansthlag verübt, der meter:
QIFIV Pchkk ö"? ÜQbQ-{ha-tte. T Beim Sta�ffellauf.Bregenz�ktlenigreligsnseten sich in Dberoft-erreicl! zahlreich-e Sabotage.a e. ilometermeit wurden 3 Zentimeter lange Näacl aus.

geftreut, die· aufgelammelt werben mußten. Ver Wagen des
Leiter-s des Sportstasfellgllfs hatte allein fünf Neisen«paiiiien.Ein-e Patrouille mußte die Läufer begleiten. � Jn Schwaz
wurde von der&#39;s-Polizei eine natiasnsalsozialistische jVerfgliims
lung ausgehoben. Samtlsiche Versammlungs-letlnehmer wur-den Verhaftet. sedoch bis auf t2 wieder freigelassen

· Die Eisenbahnanschläga
Die· von· der Regierung eingeleitiete Untersuchung derSgchverstandigeli soll elnwandfrei ergeben haben, daß diebei den Bahnsprenglingen in Der Lliacht zum Pfingftsonntag

verwendeten Sprengtarper tschsechcfchen Ursprungs waren.
Diese Feststellung dürfte eindeutig beweisen, daß dieeahlrelcljen Elsenbahnan  hinge der letzten Zeit auf margi-tiche Urheberschast zurück usuhren sind. Dennoch sind vonr· tzegierung wegen dlefer Vorfälle zahlreiche National-spzsslllften verhaftet und nach Wöllersdorf gebracht worden.
Weitere Sprengstosfanfchläge im Salztammergun
Mehrere Sprenigstoffansctxzläge wurden wieder im Salz-kgmmergut veriilit, bei denen rdoch keine Personen zu Scha-

den kamen. Der angerichtet-e Sachschoden toll beträchtlichfein. Jn·S;al-z-burg· wurden zwei Ghmnasiaften di-e sich nat-lo-nalsozialistcsch betätigt hatten. zu einem Monat» Arrest ver-
urtei" Dei« Vorfall hat in Salzburg große Aufregung her-
vol-gerufen.

Fehlurteil bestaiigt
Die Tötung Schuinachers vor dem obersten Gerichtssn Wien.

Jiinsbrucf. 31.Mai.
» Am 30. März wurde der Heimatwehrniann Anton Strele
wegen der Tötun des deutschen Reichswehrsoldateli Scl!u-

_ zwei anaten Arrest mit zweisiihriger Bewäh-
rungsfråxt verurteilt. Gegen dieses Urteil hatten der Ange-klagte ichtigkeitsbeschwerde und der Staatsanwalt Be«
rufung angemeldet.

Am Mittwoch trag nun die in nichtäffentlicher Sitzungdes Obersten Gerichts ofes gefüllte Entscheidung in» Jnnssbruck ein. Die Jtichiigkeitsbefchwerde und die Berufung der
» Staatsanwaltschaft ind abgewiesen worden. Damit ist das
erste Urteil bestätigt.
· Jjn der Begründung» des Obersten Gerichtshofes heißt es,bezüglich der erufung des Staatsanwalts der eine Er-
Bhung der Strafe verlangt hatte, das Gericht der ersten
nstanz h·abe als strasmildernd hervorgehoben, daß der An-

getlagte aus einer überspannten nervösen Verfassung herausehgndelt habe, die durch die all emeinen Zeitverhältnisseegünstigt worden sei. A · erdem sahe sich bei ihm eine zu
starke Beanspruchung im renzsdielist herausgestellt {infolgedieserxjreignisse sowie infolge der Mitteilung über eine an-
geblich besondere Verschärfung an Der Grenze sei das Gerichtzu dem E ebnis gekommen, daß die Dauer der Strafe an-
gemessen und der vorläufige Strgfaufschub gerechtfertigt sei.

Die eigebnislose Tianøfeiionsereuz
· Barzahlung für alle Anleihen aufgehoben.

lDie lange Dauer der Berliner Transferkanseren istallein schon eweis dafür, daß die Reichsbant alles verfucht
t, um zu einer Einigung mit allen Mächten zu kommen.-

Sie hat zuerst ihre Devisenlage dargelegt. Esgab Verdach-tigungen in aller«Welt, die diese Darstellung als falsch hin-
stellteu.

Ein Unterausschuß der Transferkonferenz hat sich abermit den Fragen eingehend beschästi l, und die Darstellung
der Reichsbank hat sich als völlig ri tig erwiesen» ·

Ebenso hat man sich bei dieser Transfertonferenz davon
überzeugtpdaß die Idee, es liege ein deutsches Default var,
völlig absurd ist. Es handelt sich keineswegs darum, daßDeutschland aus schlechtem Willen bekam; nicht zahlen will.

man w-

ll Faust-stillg-
�mich Die Lotter?«
»Die auch, gutidigcs

flugs« Sie lächelten einander zu uird verstattdcu in&#39;t!.&#39; erade als Fsrali »von Stiirzbaecker die letzte Treppen-
..«..-i.sätfiitse nahm, halte die Tochter sie ein. »Ein Wort noch««« « ama �- dii klagst niemand etwas vors � Stein?"

Die alte Dante schüttelte nur den Kopf.
»Du änderst nichts Damit," fagieiiiiiargvt. »Das biß.

Teilnahme, das man uns zeigt, ist nicht hoch� zu bc-then 
werten.

�einer Süderblaein?« Die eckigen von Llltutter um
Tochter tauchten ineinander.

/.Shmbe ich eine Andeutung gemacht. Das genügt!Das Zwiegespräch wurde durch« Klaus Sitderbloen 
gesehei 
Sturz-

baecker fah in das schmale, olze Gast« t unD dann übe:
itol hin, er sich »Jetzt über ihre Haut

unterbrochen, der Dic Damen vom Fenster aus
hatte und ihnen nun entgetgenkam au von
dcu dunklen geheneigte. Warum konnte ihr Kind nicht auch cksolchMann bekommen? Ihr Kind, das den rlicksi !ts

oas tisiesprä ! an sich.
·"l2tZ«Fsss-«l«zlhi? Hi· t? Oich d i D ilnie! a« xae eng· «, ene a sVcrhtminelii ob Ihrer Tat «

übe sein. �- Aber iclc« 
9 
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nbaiib an feine Lippen heb ii ,&#39; fühlte erd
Beben. das sie Diirctirann. Er dachte das gleiche wie di

9*�! .. � . .· ROMJÄN VON I« 5CHNEIDER�FOER5TL
E «» «· strich-Ilion«-,vsIi.1-o;boic«a, meint« � using,

Fräulein � sogar seibs Kiipfc

einer
» · vollstenschbusten und liobouswertesten Gatten verdiente? Mars

got ahnte, was die Mutter im stillen erwog und ists
hnen sagen, Herr Stil! rbloem, das; etratulieren unt

von gestern wird Sehnen
wohl chon » r «!  zesdemgrüiieil
Wasser atttbrti uic verziehen, wann es »Sie behaltenalte. ��h Wggdaltkc Sehnen, guädiges  lt.� Die schmal-Mit e

Mutter: ,,Wo war der Mann, der si-l! diese seltene Blütezum Weibe holte?" «
Vom Spcifcziiiiiiicr her kam Gläser- und Teller

klirren. Die Majoriu erschien Mir Be rüsziliig, auclAnnemarie luachtc sich für eine - inute rei, ktifzte de:
alten Dame die Hand und Margot auf beide ·Wangen

Man rückte zusammen und legte noch zwei Gedecki
auf. Fritz Gcrauer bekam die junge Sturzbcieckerin zu«Tischdamle Da die gesamte Jugend sch du te, herrscht«
itngczivuugcnfte liiiterhattuiig. Recken und· fachen klangüber die lange Tafel, an deren Spitze wie immer dic
Baronin Hauimerftoin pjräfidierto » « _Ab und zu flog ein Blick dcr Damen nach Auncjinclriedie wie ein Gast unter Gästen au der L ngsseitc der
Tische-s saß. Aber es schien alles voll Htlrlllllltlc uiit
Eintracht zu sein. Sie· war immer ein liebes, bcfchcidc
ues Ding gewesen, Die blonbe Annemaric, unD tr.jcdenfalls freiwillig das Szepter des Hauses an dii
Tante abgetreten. « « _ »Veguem war das la, und sie fuhr ohne Zweifel gut
dabei. Denn ihre Augeii leiichteten, unD zudem war ei?
keine Kleiui kcit, das große Gut im Gang zu halten unt«vom Keller is zuin Daehboden hinaus m allem aus den
laufenden zu fein. ·Als Süderbloeni das vicrtemal den Hals der Wein:
flasche über das Glas des Ebcrsbachers senkte, wehrt«-
dieser ab. �Saß jetzt, Klaus. Es ist genug. Am Nach«mittag kommt der. Bruder niciner rau zu Besuch, und
der könnte meinen, ich wäre seit un ercm legten Ziisatns
mensein ein ganz verfoffenes Haus geworden, wennichnicht mehr auf geraden Beinen stehen kann. �� Vielleichtläßt du meinem Kutscher sagen, daß er ciufpaniit.«

Die Zwillingc, welche es gehört hatten, erhoben zwaiProtest. Aber es nli te nichts. Es ging auf ein Uhr.
Margot Sturzbae er nahm di kleine Ruth auf den

Arm und legte ihr Gesicht auf s weiche Haar des
Kindes. Fritz Geraiier hob Klaus Sliderblocnis jüngst«Tochter zu sich auf und lachte. »Wenn wir erst cinma soweit sind �- � was a ot?«

Sie hob kaum die Schulter. »Es fragt sich, ob wir über-
haupt je� so weit kommen werden» Sie wu e nichteinmal rot dabei. Als er sich jetzt gegen sie neigte, blickt«sie ihm ruhig in die Augen. »Du rciucbit ia nur de«

wcuna zu einem � 1a � autzutum dir schenkt jede Frau
gern »ein halbes Dutzend Kinde«

Klein Jngeborg beinahe unscmft zu Boden ftellend.sagte er böse: ,,Du fahrst nach einmal zur Verdaminnis
mit deinem Hochmut« Zorne-state, Die Dabei über fein.-
Wcingen hinlief, paßte nicht recht in dieses fonst fo lit-mutige Gesicht. Die klcinc Ru noch immer auf en!
Arm haltend, lachte sie: ,,Ob icl! nun zur Verdammten«oder sonstwo hinfahre, wen kitmmort das? �-  es brenntja nur inicl allein! Aber das gehörig!"

Er wol! email! etwas sagen und verstummte. Dr«
hatte er scheinbar wieder eine kalossale Duiuwbeit ge»
macht. »Kann man Dir helfen?" fragte er reuiuütig und
streckte zugleich die ozkaild nach Rath, die Margpt immernoch auf Dein �Jtrui hielt. »Das Kind ist· dir: u schwenk-·,·,Act!,« sagte· sie nur, »wenn mich sonst uicgts drücke-uwurde, als dieses Siiiib."

Fritz tsicvnlicr hörte sich gerufen.  war Dic �JLiittar,
vie zum  Sehen Driingtc. �wir, mach dir helen,"wiederholte er cinciifinuig, a ei· so leise, daß es onstkeiner horcu rannte. »Kann icl! Siaiargnt?" �
Jlzrisszkztiluic lagen unter einem wehmütigen Lächelnfast frei. �c =ii ticllilkst iuir höchsten-s das Gut über Dein

Kopf« alizlindcly das; wir iuitsiiiiit all unseren Schuldendarin verbrennen."
»Du �?««zifchic er.
ilnncniiirie, Dic eben kam, um nach ihren Kindern zu

scheu, hatte es geholt. �Ertiarum streitet ihr?" fragte fieeinigt. »Er niemt es ichercglitx Engel; sie, in ritzGisrguers finster-es Gesi !t bli end. nd ann zu ar-
got gewandt: »Wir wollen Dir Doch alle nur Liebe-s tun,
Margotl �� Nicht Frist«Der hatte nun Dch Die kleine Rath vom Arm des
Piadchcnkl genommen und ließ sich von dem Kinde das
kleine Bartchemdas feine Oberlippe befcl!attete, zurecht-streichen. »Es gibt Leute, Denen einfach nicht zu helfenift!" Das Kind zu Boden stellend, neigte er fiel! über
Anuemaries Hand, unb Da Die junge Frau sich gleich Daran
auf iininianbte, um sich von den Lotters u verabschie-Den, Die bereits unter der Tür standen, agtc cr dicht
vor Margots verschlofsenem Gesicht: »Wenn es dem-nachft bci eitel! brennt, kannst du dem Staatsanwaltgleich innen. werd getan hatt«

tzjotisrhuug folgt!



sondern es handelt· m!! niir um Trdnsferscljwierigkeitem diezu lösen Deutschland aus eigener Kraft nicht in der Lage ist.
"Festgestclli..5st auf der Transferkonfereuz auch, da, das· _ii-sassaiisfiibrverfahrem das so viel befelsdet worden« ist, iiutz ich
und deoisenschaffend iin-Das sind sozusagen die positivenErgebnisse der Transferkonferenz Ein allen iibrigen ragenist sie, das iuiiß klar heraiisgesagt werden, ergebnis as ge«
blieben. 
Die Transfersraae zu lösen. war der Zweck der Iransfer-

tanfereng. Das ist nicht geschehen.
»Es» kannte schon deshalb nicht gelingen, weil die Gläubiger
ohne aeniigende Vollmachten»ware·ii, den wirtschaftl- _Transser als Ganzes zu klaren. weiterhin fehlten auch die
Vollmachten aus die deutschen Porschlageuber bie Schafzusiitzliclser Absatzgebiete Endlich hat eine Erörterung der
ilieichsaiiieihen überhauptlnichtjtatt e»funden. Dabei mußniaii bedenken, daß der msendienst ur die Reichsanleihen
den fünften Teil unserer uslandsverpfliciitungen ausmacht.Jede Gruppe hat versucht, fiir sich moglichst viele Vorteileheransziihandelissp Dabei» konnte die Lo ung der Traxfersfrage im ganzen unmöglich stattfinden. an fetten der lau-biaer ist immer mieber verlanat worden, daß die Reutisbank
ein Angebot machen sollte. Siskoniite es nur· bedingt tauchen.Die Fundierungsbonds sind ein verbindliches An ebot, ein
iinverbindlicls ispzAngebot ist Pl· Barzahluuli Rio M« am!"dinsgs nur dann, wenn die eichsbank nicht«-einen Mir-nat
vor der Barzahlung erklärt, daß sie die Barzahliing ou«
Deviseiigriindeii nicht leisten kann. ·

So wie die Dinge jetzt liegen,»ist damit zu rechnen, DGBdie Reichsliaiil eine Erklarung erlqßh die ab 1. Juli fiir alle
Anleiheii des Reiches die Transferieruug aufheben wird.

Diese Erklärung wird erfolgen. wenn nicht ein Wunder
in iinserer Deviseiilage geschieht, und an solche Wunder kann
man wenig glauben. Was» dasifjblngebot uber die Fundiesrungsbonxi anlangt, die 1111i der Garantie des Reiches aus-gestattet erben, fa__inirb fich das Kabinett mit der Fragenoch beschäftigen miissen, was in den nachsteu Tagen ge-
schehen wird.

Für Deutschland ist die Transfertonfereiiz kein Erfolg
gewesen. Die Fundieruiigisbonds bedeuten ein Aufsummender Schulden für spcitere »Seit. »Es ist das kein System, das
für die Dauer brauchbar ist. Zur ein Jahr mag« es als Adl-
läsiiug hingenommen weiden. Wenn die Reichsbant sich
trotzdem-du diesem Angebot enlfchlaffenhal, fe �hat sie esgetan. wel die wirtschaf che Wahrheit sich ebenso langsamin der Welt burcgfehi. wie die wirtschaftlichenaus diesen Wahr eilen gezogen werden.
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.4 Prozent Anleihe bes Deutschen Reine; von 1934
äßeriiiiyäl. Mai. Das Neichsfiiiaiizrkiinisteriiini hat sichentschlossen, deii Jnhabern der zum I. «uli 1934 zur Ruck-

zahliing gekündigteii 7 Prozent � Prozent! Anleihe des
Deuischeii Neiches von 1929 im Umtausch anzubieten: 4··Pro-sent Anleihe des Deutschen Reich-es von 1934 mit veraiiders
Zieh-ein Hinsschein  variabler Runen! ziiin Kurse von··95·Pro-Heut, tigbar in zehn Jahren ab· 1. Jiili 1934 sahrlich in
Höhe von 10 v. H. des ursprünglich-en NeiinbetragesZugleich soll diese 4 Prozent Anleihe voii 1934 zur
öffentlichen � eichnung aufgelegt werden; · · « _ _Die 4 rozent Anleihe von 1934 wird in ttllisclsiutten von
100, 200, 500, 1000, 5000, 10000 und 20 000 Mark ans-·gefertigt. Der Zinslauf der neuen Anleihe beginnt ani 1. Jiili1934.
_ Ferner hat sich das Neichsfiiiaiizmiiiisteriiim entschlossen,
die AnleihesAblösiingsschuld des Deutschen Reiches ohne Ang-
losiingsrechte  Netibesitz! zum Uiiitaiisch in obige»8»2liileil!e·aii-
zunehmeiisjsu zwar können getauscht werden Jse nominell300 Mark Anleihe-Ablösungsschiild des Deutschen Reiches» iii100 Mark 4 Prozent Anleihe von 1934 mit einer Bar-
gziizahliiiig von 23,57 Mark.

Iiedliinaslundaebuiia in Berlin
er i, 31. Mai. Jm Sitzungssaal des ehemaligenHerrenhauses and eine große öffentliche Kuiidgebuiig statt. in

der der Nei kommissar für das Sieblungsmefen, Staats-
sekretär Fed er, die Gesichtspunkte entwickelte, nach deneiidie
großen Aulfgaben des deutschen« Siedliingswerkes diirrhgefnlssctwerden fol en. « _ _

Als entscheidender Wendepuukt schwebt StaatsseirelarFeder der Gedanke vor, neue Städte, neue Laiid- iind Klein-städte u künden unb zu bauen und ihnen auch« die wirt-
schiaftli c! . xitenzgriindlage zu sichern. Bei der Erörterungnon Einzel ei en er Finanzieruiigsfrage hob Federiszdie be-sondere Bedeutung hervor, bie die gewaltigen Mittel der
Arbeitsfront als Siedlungskredite haben.LFFITT

Litauische Gewaltpläne
Sturz der Memelregieruiigi

Es liegen aus dem Memelgebiet alarmierende nachrich-
ten vor, die allerdings im gegenwärtigen Augenblick nicht aus
ihre Richtigkeit geprüft werden können. Danach soll von
groszlitauischer Seite aus eine Massenversammlung abgehal-
ten werden, die den wekk verfol l, durch unerfüllbare For·
deruiigeii den Sturz es Direktor ums und vor allem feines
Prtisidenteii Schreiber herbeizuführen.
d� Fåirner wird über eine in ben letzten Tagen zu beob-en e ·

Ansammlung litauischer Truppen
im nächsten Umkreis des Memelgebietes berichtet.

Man muß dringend wünschen, daß sich diese Nachrichteniiicht bestätigen werden, denn sie würden einen glatten Bruchdes Memelstatuts bedeuten und einen ernsten S ritt der
Garantiemächte unmittelbar nach sich ziehen mü sen. Es
�braucht nicht daran erinnert zu werden, daß nach dem Me-
melstatut der Präsident des Direktoriums solange im Amteverbleibt, als er das Vertrauen des Landtags besitzt-Weder
Gewaltakt,.-der sich iiber diesen klaren Rechtsstandpunkt hin-
wegsetzh iiiiißte von weittragenden Konsequenzen fein.

Erkenntnisse _

Dfolitif�ver Kundblick
Gesamteinnahmen der Reichsbahn i111 April.

Jm April 1934 waren die Gesamteinnahineii der Reichsbahn.1in1 27,9 Milllonen RM höher als im gleichen Monat des Vor--
sahres. Jm Personens und Gepäckverkehr wurde das im April-
1933 erzielte Einnahmeergebnis nicht voll erreicht, desdurch diefrühere Lage bes Osterfestes ein gewisser Einnahmeanteil aus dem
Vorverkauf der Festtagsfahrkarteii bereits für März 1934 verrechnet
worden ists Der Güteroerkehr brachte im Vergleich zu April 1933ieine Mehreinnahme von 29,9 Millionen 511m1.
Die neue Keichsfraiienführerindes Deutschen Roten Kreuzes.

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes hat die Führerin
der PS.·-F1«UUDIxlch0ft. des Deutsche« Frauenwerks uiilkdes Frauen-«»arbeitsdieiistess Frau Scholtz-Klink, zur Führerin dcLiieugeschaffesneu Reichssrauenbundes des Deutschen Roten Kreuzes berufen.
Durch diese Personaloerbindung soll zum Ausdruck gebracht wer-den- daß die fegt im Reichsfcauenbund zusammengeschlosseneu
Frauenvereine des Deutschen Roten Kreuzes als übe-tragend» Be·
standteil »des- Deutscheii Roten Kreuzes ihre traditionellzfsciedenssarbeit im {Einvernehmen mit dem Amt für Volkswohlfahrt bei der
obersten Leitung der PO. der NSDAP und für Volksgesundlseitdurchführen.

Eine Außeuhoudelsschule in Hamburg gegründet.
Die Deutsche Angesielltensihaft beschreitet erneut einen prak-

tischen Weg der Förderung unseres im Augenblick noch unbefriedi-genden Auß,euhandels. Ani 20. Juni 1934 wird im rohen Sitzungs-
saal deOhamburger Rathauses die neue AußenleandelsschulfiderDeutschen Angestelltenschaft eröffnet. Die neue Schule will in
Tages« und Abendabteilungen. die sich auf Viertelsahrslehisgängeerstrecken, alle an die Außenhandelsfroiit gehenden fangen Exportk
taufleute für ihre besonderen, außerordentlich wichtigen Aufgaben«schuten. Sie� kann darüber hinaus von jedem Angehörigen der
Deutschen Arbeitsfront besucht werden.

Einstellung der Untersuchung gegen die österreichischen
Marxistensührer.

Die Prozesse gegen die marxistischen Führer des Februar-Aufs:
standes in Desterreich scheinen fegt endgültig erledigt zu fein. Zahl-Ereichen aus ben Konzentrationslagern entlassenen marxistischen
hästlinge ist m-itgeteilt worden, daß die Untersuchung gegen sieeingestellt orden ist. Es besteht daher der Eindruck. das; auch die
Senfationsp. sesse gegen die noch in Haft befindlichen Marxistemführe: Rennen Seit; und Breitner ooii der Regierung sallengelassenx
worden sind. Die Enthastung von Macxistenführern dauert weis.ter an. ·

Die englische Antwort auf Amerikas Kriegsschuldeuuolc
Das englische Kabinett befaszte sich mit der Antwort auf die.amerikanische Note über die Kriegsschuldenfraga Der Wortlaut-

der Antwort ist bereits fertiggestellt. Voraussichtlich wird der Schafz-
kanzler Neville Ehamsberlain heute nachmittag iin Unterhaus nähere
Angaben machen.

BotschaftKoosevelts über den Vertrag mit Kahn.
Präsident Roosevelt hat dem Kongrefz eine Botschaft zugehenlassen, in der er um baldige Annahme des neuen Vertrages mit

Kuba ersucht. Der Vertrag entspreche seiner Politik, wonach einbewaflnetes Eingreifen in die Angelegenheiten anderer Länder in
leben-�Earm abzulehnen sei. Darüber hinaus verzichte Amerika
gegenüber Kuba aus alle bisherigen Rechte des Eingreifens inslubas Angelegenheiten. « « -

Gctseuszlicher Knabenmoxd
· Mehrere Knaben, darunter auch der neunsühri e Sohn

des Straßenwärters Maierhofer von Kuenxs bei ilshofenzin Niederbayerm gingen in den Wald, un- Zrähennester zu.
suchen. Der kleine Maierhofer hatte sith etwas verspätet,weshalb er mit seinem Rad nachfahren rannte.

Als die Knaben wieder zurückkehrtem fanden sie den
kleinen Maierhofer sterbend in einem äleefelb auf. Dei:Vater. der von den Knaben herbeigeholt worden war, traf
seinen Sohn noch röchelnd an. Dei: sterbende deutete auffeine Kehle unb lallie die warte: »Ein fremder Mann . . .�
Dann verschied er.

EineuPolizeistreife elang es bisher nicht, eine S urvon dem Berbrecher zu Finden. p

Waldbründe in Amerita
Folgen der herrfchenden Dürre.

{in ben Vcreinigten Staaten, in denen augenblicklich?
Eine bedrohliche Dürre herrscht, sind zahlreiche
aufgetreten. Der Waldbrand in den Adirondackber-gen, zuL
iessen Läschung bereits siebenhundert Mitglieder des Frei-I
willigen Arbeitsdienstes entsandt worden sind, hat außer-I
ordentlichen Umfang angenommen.

Zwei Ortschaften finb von ben Flammen bedroht. Große
mengen wertvollen Holzbeftcindes sind durch die Flammenvernichtet worden.

Aus Kana d a werden Sleichfalls größere Waldbrände.n DsvManitoba und Nord- ntario gemeldet. � in Nor-
walk  Dhio! mütet ein großer "·;Torfbran-d, der zahlreiche
Siedlungen gefährdet. Ein E arleston  Sübtaralina!,richtete ein Tornado großen S den an. Gleichzeitig trateine Springflut auf. «

Schwerer Wirbelsturm in Tinte. »
Das Küstengebiet von Puerto Saavedra  iin Süden von

Ehile!, in dem bereits schwerer Sturm herrschte, ist nun voneinem Tornado heimgesucht worden. Glücklicherweise wurde
das herannahen des Unwetters von Fischern rechtzeitig be-
obachtet,...�-·so daß bie Küstenbevölkerung gewarntOwerdenkonnte. Der Sturm zertrümmerte zahlreiche Holzhäuser und»
Fischerboota

dlaiizende Erfolge iclilelililirr Znihter ui Erfurt
Auf ber� 21m Dienstag in Erfurt eröffneten 1. Reichs«n ä h r ft a n b scha u �0. Neichs chau der Deutschen Landwirt-

schastsi efcllfihaft! lonnte der erband Schlesischcr Schweine-ziichter wieder-g I ä nz e n b e E rs o l g e er5ielen.&#39;._�_-.Der V e r -
bandssamhilung wurde im Wettstreit mit alleii führen-den Bucbtaebieten ber I. Preis zugesprochen. 23 ausaellelite

Waldbrände .

»Schw·ciiie«exddielteiiTs PieiszsCJvarunter zehn erst« evon denen a ein sechs mit drei Siegerprcisen aukzdi
Jahinensitireis Nothenburg OL., entfielen. Demzufolge et·
hielt Jahmeii für die ausgestellte EiiizelzüchitevSanimlunkden let-Preis und SiegersEhrenpreis des Reichs·
ernährungsminifteriums unb wurde als die beste
ßnihtfammlung der Ausstellung bezeichnet. », Einenlliklzammisiigspreis konnte die Zucht S bnmalb, Krei-Rosenbergt · S.� einen lll a-Sammluiigspreis die �sich!�
�uanaenbarf. Kreis Neicheiibacku erwerben.

711. Iilslelililier Geiioiseciisliaitstcia
Natibor.�-Jn der Hauptversaiinirlung inJNatibor am

Montag erstatteke Berbandsdirektor Schm edes, Baeslaryden Jahxesberichh Aus diesem ist heroorzuhebeuäl daß diemaßgebenden Stellen i-.n Berti» der ot de:
Pro in; Schlefiien bei der» Bewilligung ber Reichs«v il es Verständnis; entgegengebracht haben.

der schlesischen Kreditgenosseuscljaften haben
von« 88·,s Millionen Mart aus 94,0
Die Unkosten sind aikf 2,91 ProzentJn eitlem weiteren Vor«iiid nersWildau da«

Dritter! 93cder. du:
stark bebte!!
der-Hengst. 
D« 11 milll

a« 
If«

IO 
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unterUnmittelbar ver-
sieben Millionen

zu erwartendeein·
sein, 
der

nach den
gearbeitetwerden. «  ««

Fahrceuge einer Meiuigerie verunglückt
Sagen.� Ain Mittwochvvrmittag durclibrachsssaiif berTsclsirnebrücle ein Trecler, der zwei A änger be·förderle, das Geländer und stürzte mit beiden Wagen

ins Wasser. Der Trecler sank so tief in den Schlamm ein,
daß er nicht mehr zu sehen ist. Die beiden Anhänger, bie
eine RummelplatzsMenagerie enthielten, wurden völlig zer-trümmert und die Tiere ��- Fehlen, Affen usw. � ge-
tötet. Der {fahren der wie durchs ein Wunder unverletzt
blieb, gibt an, daß ihm das Steuer auf der Brücke aus
der Hand« gerissen worden sei, vielleicht beim Ueber-fahren eines Steines oder eines anderen Hindernisses

. 311m Generallandschastsrat ernannt v
"Der Bauernführer des Kreises Wohlau-Steinaii, Otto

Jaesrhke, ist dur Erlaß s pre ischen Staatsmini-
steriums zum Generalandschaftsriat der Schlesischen Landschafternannt worden. »

Die schlesischcu Seefahrer an Bord der ,,Dresd"e"ii«
»Von Bord des Dainpfers ,,Dresden«, der mit tausend

schlesischeiispseefahrern der AS. Gemeinschafltjhkraft durch
Freude« unterwegs ift� geht uns folgender erster Bericht zu:

Eiliicllich und ohiie Zwischenfall ist unser Soiiberzug mitdem wir am Soiintagfrüh Breslau verließen, in Bremen
havcn angelangt. Die Bahnfahrt iiber Liegnitz, Rohlfiirt,
illliagbebiirg, Hunnen-er, Bremen nach Breiuerhaven waräußerst abwechslungsreich. n Liegnitz waren Kameraden mit
Fahnen und Kapelle aufm-arsch-iert, welche schon die Fahrtmit dem Dampfer ,,Monte Olioia« mitgemacht hatten. Zur«Reiide aller hielt der Zug zehn Minuten in Falkenberg undagbebiirg, und alle stüruiten hinaus in die liebe Sonne,
um sich ein warmes �hingehen zu suchen. Die Verpflegiiiig in
Miigdeliiirgfwar ansgezeichsiiet und gut organisiert.»» Schon von Breinen ans fuhren init uns CÜÜQCVSCYIC
vom Norddentsiheii Lloyd uiid stürzten sich auf unseren Transm-
portführcr Pg stumpf, der deii Transsiort glänzendleitete unb organisierte. u»

Wir waren wirklich froh, das so lang ersehnte Zieh«
den stolzen Dampfe: Jssziiesdeius erreicht zu haben und waren
sehr zufrieden über« die erstklassige Aufnahme, die wir hier
fanden unt� Lli wohl keiner aus Schlesien so erlebt hamag wie ins-» Um 20 Uhr bekamen wir ein schniaclhaii
warmes Abendbrod Aus allen Gesichtern war zu lesen �ll
Paradies heißt �Kraft durch« Freude«. Jii tiefe ankl-keit gedenken irre: unseres Führers, der uns all das rmögi
hat, damit wir amtlich neue Kraft zu neuem Schaffen schöpfenkönnen Iiiiuies Wetter hat uns der Wettergott vorausgesagt,»
unb so sehen wir· treu  Erlebniffen ber nächsten Tage hoffnungs-lroh entgegen« «« ·

Los« Schreie» silileiiiiiecelilus
 Erneute Rotlandung »» ·

sirfchberg. Lola Schreier, bie wegen Zerreißen-z des»

=6�_�_c-1 
j o 
FR-
III· 
n:

�Schleppfeiis am Dienstag in der Nähe von Grunau laiiden
snußte und am Mittwochfrüh zu ihrem SchlesieniSegelschleppiijflug auf dem Hirschb Flugplatz erneut in Richtung
Sagaii startete, mußte eine Viertelstunde später etwa»300 Meter südlich von Schmottseifen an der Bahnstrecle
Hirschberg�Löiveuberg landen. Auch diesmal war dasSchleppseil gerissen. Lola Schröter blieb unverletzt.
Sachschadeii ist nicht entstanden. Nach Eintregän eines Ersatz;teils wird versuchst werden, den Flug in ben enbftunben des,Sonueuztntergaiig fortzusetzen. ««    ·

-- ·

engster Irr;



Senates.
Its-start, den 1. Juni 1934.

Zum Eintopffonntag
Sonntag der 3 Juli ist fiir bie Eintopfsammirrng bestimmt.
Schon wieder Tinte-pi- trrurren die Siiiirgier, schon wieder

stumpf, brummt der gedankenlofe Spießer und kritikastert
Maßnahmen, die er tu liurzfichtig ist. zu übersehen. »Was
hab� ich denn davon?« friigt er.nnirriseh. Ja gewiß, Du
silbft haft nichts davon, Du sollst ja auch nicht eignem
Nagen allein frönen; die Allgemeinheit hat Anrecht auf ein
-Scherflein. Bist Du überhaupt schon soweit Nationalsozialist
haft Du Dia in unfer Gedankengut so sehr vertlefi, daß Dir
der Sinn fiir wahre Opfergemeinselzaft ausgegangen ist?

Opfern heißt, dem Ganzen dienen und damit national-
sozialtfirsah handeln. · -

Jcb weiß, Du willst nicht umsonst opfern, willst erfahren,
wohin Deine Gabe kommt. Es ist bereits bekannt, welchen
Weg uns nach dem Winterhilfswerk unsere Irbeii fiihrt.
Volkswohl ist unser oberstes Gruß, und daher ist es selbst·
verftiindlich, daß wir iiberall da angreifen, wo dieses ge-
fährdet, wo dieses zu·fördern« ist. Dies offenbart sich in dem
großen Hilfswerk »Mutter und Kind« � fast 100 Mutter-
pakete wurden ausgegeben, erholungsbediirftige Miitter zur
Kur geschirirt in jedem Ort Miitterberatungsstellen geschaffen
� dies zeigt sich in der Vetreuung der heranwachsenden
Kinder �- vier Klnderftuben wurden bisher auf dem Lande
eingerichtet nnd unterhalten, � das beweist die Jngerrdpflege
� 150-200 Kinder find zur Erholung zu verschieben, davon
haben bereits 15 Kinder aus dem Kreis Namslau die große
Reise nach Wiirttemberg angetreten. Jedes Kind verursacht
30 AM- Reisefpefem Wir milssen es aber durchführen;
denn wir wollen der Juaead zur Gefundung verhelfen unb
Erholung verschaffen Wir haben das Ziel zu verfolgen:
Die Volksgesundheit ist das Unterpfand siir das Weiter-
wachsen, Vliihen unb Gedeihen -des Volkes. Dieses ist die
Aufgabe des Staates, wir find mit dieser Aufgabe betraut
und wir haben arrch die Verantwortung zu tragen. Wir
verlangen aber dafiir vollstes Verständnis und freudigfte
Oolerbereiischast aller Kreise. Aus nichts kann nichts ohne
verftehensreiche Mithilfe gefcheffen werden.

Jeder, der uns helfen will, baut mit an unfres Volkes
Werden und Größe, ist gern bei uns gesehen und wird mit
osssnen Armen aufgenommen. Jeder ist willkommen, der
sichvbereit findet, unsere Aufgaben in die Tut umzuseßem

Sonntag, der 3. Juni ist· · opsfonntag Vergeßt im
Jubel des Festes nicht derer, die Feste entbehren müssen, seid

Beerenleartern

eingedenk der fgroßen Ziele unsres Volkskanzlerr. Dann
wird Ench das Bewußtsein, Eure Pflicht erfüllt zu hoben,
eure schönste Feftesfreude fein. W.

- Vehördendienft während der Sthiitzenwoche Aus
Anlaß der Schühenwoche �00 Jahrfeier der Schilhengilde
Namslan 1434! findet bei sämtlicher  Behörden in der Stadt
NamslausKreisi und Siadtverwaltung, Finanzamh Amtsgerichh
Oberförsiereh Katasteramn staatliche Kreistassa Arbeit-Samts-
nebensiellg Kranlenkasseny sowie bei der KreisfparIasfe,
Stadtfparkasse und der Mittelfchlesrfchen Bank, mit Ausnahme
der Reichspost und Reichsbahrr in der Zeit vom 4.�9. Juni
d. Its. durchgeheuder Dienst und zwar von 7�14 Uhr statt.
Beim Amtsgerlcht ist für Eilfachen eine Gefchäftsftelle bis 17 Uhr
 außer Sonnabend! geöffnet.

Luftfahrt-Werbewoche. Auf Veranlassung der
Reicbsregierung findet in der Zeit vom l.�8. Juni 1934 eine
LuftsahrtWerbetvoche im ganzen deutschen Reiche statt. Der Herr
Negierungeprtfsiderrt hat daher angeordnet, daß in allen Mittel-
und Vollsfchnlen des Regierungsbezirls Breslau am Sonnabend,
dem 2. Juni 1934 eine Fliegergedenlfeier abzuhalten und dabei
aus die Notwendigkeit und Wichtigkeit der Fliegerei und den
Sinn und Zweck der LnflfahrtWerbetvoche binrnweifen ist.
· Jahres sKasfenabsehluß des Kreises Name-lau.
Der heut staitgefundene Jahrestassenabschlrrß der Kreiskommunab
kasse Namslau erbrachte ein recht erfreuliches Ergebnis. Der
Haushaltsplan des Kreises Namslarr für das Rechnungsjahr
1933 ergab bei der Machtübernabme im hiesigen Kreise durch
die« NSDAP. noch einen Fehlbeirag Von rund 86000 RM.
Dank der energischen Sparmaßnahmen und der großziigigen
Arbeitsbefchaffungsvorhaben der Rreisoerrvaitung, insbesondere
der persönlichen Einwirkungen des Latrdrats unb Kreisleiters

�15000 Vereine mit ihren iiber 1700000 Mitgliedern sollen

»Pg. Dr; Jüttner ist es gelungen, den vorgenannten Fehlbetrag
auf einen Betrag von rund 8000 NM. herabzudrücken, mit dem
die Jahresrechnrrrrg des Kreises Namslau für 1933 nunmehr
fabfchließt Es ist dies ein sehr erfreuliches Zeicherr der weiteren
»Aufbauarbeit und fortschreitenden wirtschaftlichen Gefundung
EUeber diesen geringen Betrag hinaus sind nochNefteinnahmen
iin größerem Betrage rückftändig Für das Nechrrrrrrgejahr 1934
ist bereits ein in Einnahme und Ausgabe ausgeglichener Haus:
haltsplan aufgestellt worden. »

iß Ramslauer Turnerschast Der Führer des größten
Leibesiibungen treiben den Verbnndes Deutschlands, der Deuifchen
Tnrnerschafi Reichsiporiftihrer von Tschaurmer und Osten,
hat feine Mitglieder zu einer Werbewoche anfgerusen, die

jin der Zeit vom 27.Mai bis 3 Juni d. J. statifindet.
Die Werbewoche, ist als die größte zu bezeichnen, die jemals
ein Ver nd fiir Leibesübungen unternommen hat. Die

Die Ausgabe der Beerenlrarten erfolgt ab 1. Juni merk:
tbglich non 7. bis 13 Uhr in der Haupikasfe

Dir Preis der Karte betriigr fiir Orisarme, Jnvaliden
rentenempfänger, Gdrwerbefdriibigte, Waldarbeitey Kinder bis
14 Jahren und für Personen über 60 Jahre 0,50 rm1., sitt
alle übrigen Personen 2,� VIII.

Personen, die ohne Veerenlkarte betroffen werden, haben
3,- VIII. zu zahlen.

Bestände, 
Naurslau, den 26 Mai 1934

Der Bürgermeister. 
r. o b e r.

�Statt besonderer Meldung.

�I�
Heut entschlief nach schwerem. mit großer

Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutti, Tochter, Schwiegertochter,
Schwester und Schwägerin

Frau Anne Lebek
geb. Müller.

Namslau, Heidelberg, Mexieo I!.F.,
Maraeaibo  Venezuela!, den 31.Mai 1934.

In tiefstem Schmerz:
Zahnarzt Dr. Erhard Lebek
Lothar Liebes 
Dietrich Lebek
Frau Luise Müller

s Professor Dr. Fritz Müllerried
Erwin Müller.
Klara Müller.

Beerdigung: Montag, den 4. Juni, nachra. 3 Uhrvon der Leichenhalle.
Requiem: Mbntag, den 4. Juni, früh 6,45 Uhr.

Tranernd stehen wir an der Bahre unserer
guten, heute verstorbenen

Frau Anne Lebek
geb. Müller.

Nmsran, den er. Mai 1934.
Ilara Fabian. Maria Flach.

Berta Flach.

bie Schonungs- oder Hegetafeln aufweisen,
diirfen bei Vermeidung von Bestrafungen nicht betreten werben.

Aufruf!

Volkes ermöglicht werden.

verbandes an alle Bewohner von Stadt und

Opfer auf! - «

�Dr. Lober. Pldrert.

rtamsiau. ben r. Juni Use.

Die Auskunft
iur 500-Jahrfeier der Name-lauer Schiiszengilde vom 2. bis
10 Juni befindet sich im ,,Hotel goldene Krone« Ring. Das
leiterrde Festbiiro befindet sich in der SiadioarksVaude

Wir bitten alle Vollrsgenofsen fich in Auslrunftsfragen
an die einzelnen Auskunftsstellen zu wenden.

Pein. Sthiitzengilde 1434.
H. S. K. c. V.

Abfahrt der Teilnehmer zum
2. Oftdeutschen liriegsopfertreffen

am Sonntag, den 3. Juni, 8,35 Uhr vormittags
Vertreter: 7 Uhr sriih Feldftr. bei Kamerad
Przybilla. Riickfahri erfolgt·8,54 Uhr naehm
vom Odertorbahnhof «·

Drleaol. Ortsgrupuenobmann.
werbt siir dar �Iiamsiauer Siabtblait�.

Luftfahrt-Werbewothe.
. Der Deuische Luftsportverband wurde im Zluftrage bes Herrn

Reichsministers Hermann Göring gegründet, um die Grundlage für die
fo dringend notwendige  Ertüchtigung Deutschlands in der Luft zu schaffen.

Dies kann nur durch einen unerhörten Opferwillen des deutschen
Deshalb tritt die Landesgruppe Schlesien

�und mit ihr die Unterortsgruppe Namslau bes deutschen Tuftfpord

heran, durch Spenden zum Aufbau der Sportfliegerei beizutragen.
Denkt daran, daß bas Schicksal unseres bedrängten Schlesierlandes

untrennbar mit einer starken und leistungsfähigen Fliegerei verbunden
ist, daß ihr Aufbau aber nur aus eigener Kraft erfolgen kann!

Dem Beispiel des Herrn Oberpräsidenten Gauleiter Helmut Briickner "
und S21.-Obergruppenfiihrer Heines folgend, genehmigen und befür-
worten wir auf das Wärmste diese Sammlung und rufen alle zum

Der Bürgermeister. Ilieaeranterattgarapae Der Landen.

in dieser Zeit neue Mitglieder file die Leibesilbungen werben»
diese sollen nicht gleich oder nur zahlende Mitglieder werden,
sondern sollen sich erst in einer kurzen Zeit von den Arbeiten,-
die innerhalb der DT gelssstet werden, überzeugen. Die
Pforten zu einem seden Uchungsabend stehen einem seden
Deutschen rff-n. Hier wird für bie Teilnahme kein Entgelt
gefordert, sondern ein jedersoll sehen, ob er mit dem, was
dort geboten wird, zufrieden s» in kann. Was in der DE.
geboten wird, dilrfte einem ihm zur Genüge bekannt sein.
Jn dem vom Ftihrer der DE. erlassenen Aufruf wird gesagt,
daß das, was hunderisiihstgea freiwilliges Ksilftefammeln
und Schenken an Gutem bisher in der großen Organisation
der Turnersrhast veimocht hat, fest, nachdem die trennenden
Schranken niedergebrochen find, dem gesamten Volke zuteil
werden soll Das ganze Volk soll es wissen, daß nicht
engftirniger Ver baudsgeist die Deutscher- Turner undTurnerinnen
zu der gewaltigen Anstrengung der Werbewoche antreibt,
sondern die K aft "und der Wille zum Guten, zur großen
Deutschen Volksgemeinfchaft urid zur Hebung der Volks-
kraft und der Volksgefundheih damit die viilkische Er-

-neuerung gelinae. Auch am hiesigen Ort wird bie Werbe-
woche durchgeführt, sedoch sollen die Vorarbeiten flir das»
große Sebiißenfeft darunter nicht leiden unb man bat hierfür
bie Schlißetswoche selbst gewählt Verfchiedene Persönlich-
keilen der Rom-lauer Turnesschaft werden fich persönlich mit
Werbematerial an Jnrereffenien der Liibesiibungen wenden.
Am Huuptffttage beim Umzuge und an zwei Tagen� der�
niicbften Woche werden im Stadtpaik turnerifehe Vorfiihrungen
stattfinden. Hier w rden Uusfchniite aus allen Geblcltll der«
Leibeeiibungen gezei t werben. Hierüber noch alles Nähere

{in einer der nächsten Ausgabe dieses Matten. In alle ben
«· Leibesilbungen noch F rnftehenden eraeht jedoch schon fegt
·,der Ruf, sich nicht iiiiger dem Eintritt in die Deutfche
Tarnerschafi zu verschließen, denn Sternen Sport und«
Spiel ist Dienst an Volkund Vaterland.

lkirtlilitlfc Nacht-Mien- e.
Evangelisehe Andreaslrirrbe Namslam

Sonntag, den 3 Juni, l. Sonntag und: Striuitatiß.
7&#39;/: Uhr l. Gottesdienft PafionLic Schrniechein
9&#39;/a Uhr 2. Goitesdienft �Ballett Nochli--g.

Lutherifcher Gottesdiensn
Sonntag, den 3. Juni vorm. 6&#39;/2 Uhr Predigtgoitesdietrfh

Pasior Brachmann
Hauptfchriftleiten ranz Otto, Rom-lau.Stellvertreter bes Hauptfchri letters: W. Fenfalh VernftadtVerantwortlich fiir ben gesamten Textteil und für den Anzeigenteii
angst Otto, Roms-lau. fDA 1V. 34: 1520!Dlllch u. Verlag: amslauer DrrrckrereiiGefellfchaft m. b. H» Nur-star-

" Hausnteifter
sofort gesucht im Wohnungs-
austaufch 
ißettteittniiiige Vlissgcscilsllsllss

Nssissslllss

x

Ein fast neuer

Graamähcr und
nur: åaisctimaakn

stehen sofort billig z. Verkauf.Wilhelm Fuhrmann,
Ellguther Straße Nr. 17.

2 Zimmer-Mahnung
mit Küche u. Entree  Gas
�unb eiektL-Sicbt oorb.! per
1. 7. 34 zu vermieten Offerterr�unter K. 60 an die Gefcbiiftsst

ZwaagHaerfieiaeruaa.
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Var-
rahlung uersteigertx Gaulle
um l0 Uhr im Weideschlössel
eine Veruel-Schnellwaage,
eine Niihmasrhine u. a. in.

seinerseits· OGerVollz.

wann

�irmrlurer Stadtblatt,
Der S.A. - Sturm 43/157
ladet hierdurch zu dem am Sonntag, 3. Juni;
auf dem Sthießstand in Groß Marehwitz
ftattfindenden

PreisschießerrwFergebenst ein Anfa U
Abends 8 Uhr Kametadfaiaftsdllllettd mit Theater und Tauf

im Saal unb Garten von Herrn Schlesak.
5!. ber N.S.D.U.P.

Sturm 43/157
Golla. Üurmiührer.

�Sei! Euer Fdeimatlicatt ·.
das nYamskauer Htadtlikatkc

Kreis mit der Bitte

Dr. Jüttner.

v




